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I

Bekanntmachung .
Am Samstag , de« 21 . d. MtS . sind unsere Kassenrämne wegen

Reinigung geschlossen .
Karlsruhe , den 18. September 1912.

_ Großh. Staatsschnldcnverwaltirng._
Bekanntmachung .

Die Eröffnung des ftiidt. Hanptseefischmarktcs findet am
Donnerstag , den IS . Sesitbr. d. I ., nachm. Uhr,
statt.

Der Verkauf von Fische « auf dem Hauptmarkt erfolgt in Zukunst
regelmäßig am

Donnerstag nachmittag von bis 7 Uhr und
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr

in der Fischhalle hinter dem städt. Vierordtbad .
Karlsruhe , den 17. September 1912 .

_ Stadt . Schlacht- «. Viehhofdirektio»._
Bekanntmachung.

Vom Montag , den 16. September , bis mit Samstag , den 21. Sep¬
tember 1912, wird in nachstehenden Straßen die mechanische Reinigung
des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber wie auch nachts vorgenommen :

Bahnhofstraße .
Schützenstraße,
Rüppurrerstraße ,
Augartenstraße ,
Südendstraße ,
Karlstraße , südlich der Kriegstraße .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des
Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ;
außerdem ist das Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , nament¬
lich in den höher gelegenen Stockwerken , im ganzen Stadtgebiet nicht
ganz ausgeschlossen.

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei
Benützung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden
mutz. Es empfiehlt sich dringend, darauf zu achten, ob dem in
Benützung genommenen ^brennenden ) Badeofen auch tatsächlich Wasser
entströmt ; beim Aufhören des Ausslietzens des Masters ist sofort di«
Heizung abzufiellen bezw. der Gashahnen zu schlietzen.

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Ab¬
stellen der Wasserleitung in den einzelnen Stratzen werden wir den
betreffenden Wafferabnehmern vorher besonders Kenntnis geben.

Städtische Gas-, Master - und Elektrizitätswerke ._

Fahrnis-Versteigerung.
Freitag, den 2«. September, nachmittags 2 Uhr. werde ich im

Aufträge wegen Wegzugs

Nankestratze 5 , Part.,
gegen bar öffentlich versteigern :

1 Fahrrad . Marke Opel, Holbrenner , gut erhalten , 2 Betten mit
Rosten und Matratzen , 1 Chiffonniere , 1 Vertiko , 1 Kanapee , 1 Schreib¬
tisch, 1 Waschtisch , 1 Nachttisch , viereckige, runde und ovale Tische ,
Bilder und Spiegel , Lampen , Vorhänge , Linoleum -Teppiche und
-Läufer , Ofenschirm, 1 Faß . Krautständer , Waschzuber, Gasherd , 1
Küchenschronk. Schäfte , Küchengeschirr aller Art , Herrenkleider , darun¬
ter 2 Frackanzüge . Herren - und Frauenwäsche aller Art , gut erhalten ,
1 Zither , Nippsachen, 1 Partie kosmetische Artikel , für Friseure ge¬
eignet , 1 Kiste Wetzsteine und noch verschiedenes.

Liebhaber ladet höstichst ein

Madlener, Auktionator.
ktzusikrekuls XrsN- ickmlkck IS.

Liv rsl -Hutsrriokt tagsüber nnä absnä » In

Klsvisn , Violine , Lilksi », L.auLe , Litsi -Nv
uvä »Vsniloline ,

Vas eckte Golct
Roman von H. von der Osten .

^
_ (Nachdruck verboten.)

Wie kahl , wie häßlich die Stube aussah, nachdem diese Sächel¬
chen fort waren . So leer und öde wie ein Raum , aus dem man
eben einen Sarg hinausgetragen hat.

In dem Kästchen , auf das Eiken mit peinlicher Gewissenhaf¬
tigkeit sein Siegel drückte, war ja auch alles eingesargt, was in

sein dunkles Leben Licht gebracht hatte.

Wie eine Kette grauer , lichtloser Tage zog es an ihm vor¬
über . Seiner Kindheit selbst hatte die Wärme gefehlt. Froh hatte
sie ihm der verwitwete , verbitterte Vater nicht zu gestatten ver¬
mocht, aber um dem Sohn das Studium zu ermöglichen, hatte er
gedarbt und sich das wenige versagt, was das Leben ihm noch von
Genüssen bieten konnte . Wie ein Druck hatte dieses Bewußtsein
auf Erichs Kindheit und Jugend gelastet und keine sorglose Fröh¬
lichkeit aufkomyren lassen . In rastloser Arbeit hatte er immer
nur vorwärts gestrebt, und es hatte ihn noch ernster gemacht , als
er die Nachricht seines mit Auszeichnung bestandenen Asiessor-

examens an ein Sterbebett tragen mußte. -

Und Thesys sonnige Jugend verlangte wohl nach Frohsinn .
Mit tiefer Bitterkeit dachte es der einsame Mann , während er noch
einmal das Paket aufriß , um das kleine Bild ein letztes Mal an
die Lippen zu drücken . Wie einer männlichen Schwäche schämte
er sich des Bewußtseins , daß er das treulose, weltliche Mädchen
noch immer liebte, daß er sie nie vergessen würde .

In Mentone küßte Therese mit strahlenden Augen den Baron
Lorikofs . Ein beklemmendes Schuldgefühl im Herzen stand sie
bald darauf vor ihrer Mutter .

Fahkills -VMMW .
Freitag » den 20 . September » nachmittags 2 Uhr, werden im

Auktion - lokal Zähringerstraste 2S gegen bar versteigert:
1 schöne , antike Kommode mit Aufsatz, nußbaum, 1 antike Kommode ,

^

eichen , 1 Buffet , offen mit Marmorplatte, 1 zweitür . Schrank, 1 antiker
Schrank, 2 Chiffonnieres , verschiedene Rohrstühle , 3 Bettstellen mit
Rösten . Mattatzen und Polstern, Federnbetten , 2 gute Kinderbett- >
stellen, 1 kleine Kommode , Werkzeugkasten mit Inhalt , Klavierstuhl,
achteckiger Tisch mit Bank und 2 Hockern , 1 Speiseschrank , 1 Patent - ,
Waschmaschine mit Uebersetznng , Werkbanktisch, l großes Kanapee , -
1 Regulateur, 2 schöne Vertikos , Spiegel , schöne Bilder , feine Vasen,
Nippsachen, Leuchter, schöne Nipptischchen, Gaslüster , Erdöllampen,
Eimer, Zuber, Kinderbadewanne , 1 Violinständer , Staffelei, Dameit-
kleider.

Liebhaber ladet ein

I . Hischmann , Auktionator.

SsrlllL <8 vt » oc >1 .

Lnglkoii. ffanrirZkoli. Ilal'lönisoli.
llilllg. Neu « Ao» »» v . lÄepkon I86K .

I^imeoßsrsptienpspier - Lotilenpspiere
m versctüecienen l^ualitäteo uvtt LreisiaAeu .

Qedr . I^eiesttlin
räiiringvrstr . 69. Ivlvplion 48 .

llniemclll

Gerätelieferung
nach Finanzministerialverordnung
vom 3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben .

Angebote — Vordrucke dazu
mit Bedingungen rc. auf postfreie
Anfrage von uns erhältlich — mit
Aufschrift, je nach gewünschter
Gruppe : Schreiner - , Blechner- ,
Seiler - u. Sattlerwaren -, Schmie¬
de - , Wagner - und sonstige Geräte ,
spätestens bis Mittwoch , den 9.
Oktober 1912, 2 Uhr nachmittags ,
verschlossen und postfrei bei uns
einzureichen .

Zuschlogsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 14. Sept . 1912.

Srotzh. Verwaltung der Eisenbahn-
Magazine.

Die Lieferung von etwa 700 edm
Pflastersteinen aus Melaphyr oder
ähnlichem Material soll im öffent¬
lichen Wettbewerb vergeben wer¬
den. Angebote sind unter Verwen¬
dung der besonderen Vordrucke
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift spätestens
Donnerstag , den S. Oktober d . I ,

vormittags 1ü Uhr ,
bei uns einzureichen.

Bedingungen und Angebotsvor¬
drucke werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben.

Karlsruhe , den 13. Sept . 1912 .
Städtisches Tiefbauamt.

Strohlicserung.
Die Lieferung von 2000 Zentner

Maschinenstroh für den städt . Schlacht -
und Vichhof ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Montag , de« 7 . Oktober d.

vormittags 11 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzu-
reichen.

Daselbst licgm auch die näheren
Bedingungen auf und sind Angebots¬
formulare erhältlich .

Karlsruhe , den 18. September 1912.
Städt . Schlacht, und Viehhof .

direktion.

NkffmtW Nnßeigttimg,
Freitag, den 20. September 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein -
stratze 23 , gegen bare Zahlung ge¬
mäß B .G .B . 8 1235 ff . öffentlich
versteigern : 1 Grammophon mit 7
Platten . Versteigerung bestimmt.

Sprich , Gerichtsvollzieher .

Mmis-Vn-kiMig.
Freitag, den 2«. Septbr. 1912,

nachmittags 2 Uhr, werden im
Hause Breitestratze 147 in Beiert¬
heim gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigert : 1 Zugpferd . 1 Ka¬
stenwagen, wozu Liebhaber höfl .
eingeladen werden .

Der Beauftragte.

Freiwillige NttktigrrNng.
Freitag, den 80. September 1912,

«^ mittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale, Steinstrotze 23 , im
Aufträge gegen bar« Zahlung öf¬
fentlich versteigern:

1 Klavier. 1 Vertiko, 1 Schrank,
4 Tischchen, 1 Küchenschrank . 1
Bett , 1 Federnbett, 5 Bilder, 1
Waschmaschine, 1 Gasofen, 1
Mehlsiebmaschin «, 2 Fahrräder
(Freilauf).
Versteigerung voraussichtlich be¬

stimmt .
Herzog , Gerichtsvollzieher.

Iwilngs-VttßchkkUlig.
Donnerstag, den IS. Sept . 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich lm
Psandlokal , Steinstratze 23 hier ,

egen bare Zahlung im Vollstrek -
ungswege öffentlich versteigern :

1 Pianino , 2 Schränke, 1
Bett. 1 Waschtisch. 1 Sofa . 2
Bertikos , 1 Diwan, 1 Wandbild,
1 Schreibtisch
Karlsruhe, den 17 . Sept . 1912 .

_ Grether , Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Nttstchrrung .
Freitag, den 26. September 1912 ,

nachmittags 2 Uhr. werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal. Stein -
stratze 23, gegen bare Zahlung im
Bollftreckungswege öffentlich ver¬
steigern :
») 3 Waaenschieber , 1 Schreibpult.

2 Splegelschränke, 2 Schreib¬
tische. 1 Vertiko, 1 Tisch 1 La¬
deneinrichtung. 1 Klubsessel , 1
Pianino , 1 Diwan , 1 Konsole,
1 Kommode , 1 Herd ;

b) 2 Schränke, 1 Telephonhörer, 1
Waschkommode , 1 Nachttisch 1
Kommode . 1 Tisch 1 Weihnachts¬
krippe, 1 Badewanne, 14 versch
Bilder, darunter Freiburg 1589 ,
2 Paar Plüschvorhänge, 1 Rodel¬
schlitten , 1 Klnberschlitten, 1
Strickmaschine .

o) Vormittags 11V- Uhr, Zusam¬
menkunft Blücher -Alle«, Ecke
Moltkestratze : das Ertragnis
an Kartoffeln von Morgen.
Die Versteigerung der unter b)

«nd c) aufgeführten Sachen findet
voraussichtlich bestimmt statt.

Sprich , Gerichtsvollzieher.

Klavier , Gesang ,
mrrrrdl. Bortrag .
Wiederbeginn des Unterrichts .

Helene He« ,
Kriegstraße IOS , 3. Stock.

! klmer-IIkteM
erteilt konservatorisch gebildetes
Fräulein . Anmeldung , bittet man
u. Nr .1066 im Tagblattb . niederz .

Massagen-Ullterricht
wird Damen u. Herren gründlich
erteilt . Dauernde Stellung zuge-
sichert . Offerten unter Nr . 1S08
ins Tagblattbüro erbeten .

Hotel-Vllcdküluniig,
ttolel - ksvkkui 'ss "WU

sovis

» KmOlvIia kauten . Uut « i»i»ivIi2 » tLoI >« i» unck Spnaalian vrlsrat man rasest anä xrünäiiost
bvi wLseigom Honorar in 6er

Sruläelssvlmlv „Merkur",
Man hätte die Majorin für eine Tote Hallen können, so wachs¬

bleich war ihr Gesicht, so tief lagen die Augen in ihren Höhlen.
„Wenn du Boris kennen lernst, wirst du mich verstehen,

murmelte Therese.
„Ich werde es nie verstehen , wie man wortbrüchig werden

kann/ antwortete Frau von Haydn herb. „Als du mir vor vier
Monaten jubelnd von Erichs Werbung erzähltest, da dachte ich
nicht , daß du mir den Schmerz dieser Stunde bereiten würdest/

„In Stolpe machten sie so furchtbar viel aus Erich ; deshalb
schmeichelte mir seine Werbung," stammelte das junge Mädchen.
„Was Liebe ist, wußte ich dummes Ding ja gar nicht."

„Und in den flüchtigen Minuten , wo du dich aus meiner
Krankenstube fortstahlst, um heimlich den Baron Lorikofs zu tref¬
fen, da willst du die wahre Liebe erkannt haben?" fragte Frau
von Haydn ernst.

Therese konnte den durchdringenden Blick der flimmernden
Krankenaugen , die auf dem Grund ihrer Seele zu lesen schienen ,
nicht ertragen .

Unsicher sah sie zu Boden.
Die Majorin legte beschwörend beide Hände auf die Schul¬

tern des Mädchens. Mit der ganzen Beredsamkeit des Mutter¬
herzens versuchte sie, die Tochter auf den Weg der Pflicht zurück¬
zuführen

„Quäle mich nicht !" unterbrach Therese endlich ungestüm das
Flehen der Mutter . „Daß Erich ein großer, herrlicher Charakter
ist , weiß ich selbst, aber ich kann nicht in engen Verhältnissen
leben ! Dieses ewige Rechnen und Sparen , dieses Aengstigen von
einem Monatsersten zum andern , dieses ganze, verschwiegene Dar¬
ben und Entsagen ertrüge ich nicht. Ich brauche Höhenluft! "

Sie reckte die Arme, als wolle sie unsichtbare Schranken zu¬
rückstoßen .

Als Frau von Haydn stumm blieb , fügte sie bang hinzu : „Du
wirst uns doch nicht deine Einwilligung versagen?"

„Ich werde dir nicht mehr lange etwas verwehren können,"
antwortete die Kranke müde. „Deshalb muß ich dich den selbst-
gewählten Weg gehen lassen, wenn meine Nachforschungen nicht ^
ergeben sollten , daß du deine Zuneigung einem Abenteurer ge¬
schenkt hast." !

In fieberhafter Spannung erwartete Therese die Antwort aus ^
die Anfragen ihrer Mutter .

Cs dauerte ziemlich lange, bis sie eintrafen . Endlich bestä- ^
tigte dos russische Konsulat, daß der Baron Lorikofs, der in Monte
Carlo , Besitzer ausgedehnter Ländereien im Gouvernement Sim - ,
birsk sei . Daß diese Güter ihm ein luxuriöses Leben gestatteten , ,
schienen die Herren vom Konsulat nicht anzunehmen . Die Aus - ,
kunftei aber , an welche sich die Majorin ebenfalls gewendet hatte ,
wußte durch den Hotelwirt, in dessen fürstlich eleganten Häusern .
zu Monts Carlo , Kairo und Trouville sich der Baron der Jahres¬
zeit entsprechend aufhielt, daß Lorikofs seinen Verpflichtungen ge - ^
wissenhast nachgekommen war . ,

Auch die Lieferanten, von denen er seine äußerst gewählte !
Toilette bezog , waren immer bar bezahlt worden . Er hatte
nirgends Schulden und schien überall sehr wohlgelitten . Mar !
rühmte ihn als einen hervorragend angenehmen Gesellschafter , all !
sehr talentiert und als Liebling aller Damen.

Therese war hochbefriedigt . Das Herz ihrer Mutter blieb
voll Sorge .

„Gesellige Talente bieten keine Gewähr für die Zukunst /
seufzte sie „Thesy , ich verstehe dich nicht," fügte sie schmerzlich >
hinzu , wie kannst du Erich Eiken diesem jungen Müßiggänger §
vorziehen, von dem du nichts weißt, als daß er eine elegante Er - ,
scheinung und bestechliche Formen hat . Wie ein törichtes Kind
kommst du mir vor , das echtes Gold fortwirst , um nach dem
schillernden Schmelz auf eines Schmetterlings Flügel zu greifen j
Der hat nicht Bestand im Sturm des Lebens."
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„Im Palast -Hotel gibt es keine Stürme, " lachte das Mädchen
übermütig .

„Der Ernst des Lebens tritt an jeden heran , und eine Heirat
ist eia schwerwiegender Entschluß, " mahnte die besorgte Mutter .
„Dem Manne , den du wählst, gibst du dich zu eigen mit Leib
und Seele . Er wird der Lenker deines Schicksals , deines Willens
Herr .

"
Therese schnippte mit den Fingern . „Ach , Muttchen, das ist

doch nur eine veraltete Formel ."

„Es ist ein Gesetz , das noch in voller Kraft besteht . Möchtest
du seine Schwere nie an dir erfahren ."

Thesy lachte noch übermütiger wie zuvor.
„Ich denke nicht, daß ich das zu befürchten habe," meinte sie,

während sie das schöne Haupt siegessicher in den Nacken warf .
„Doris wird es sich zur Lebensaufgabe machen , meine

Wünsche zu erfüllen, und wenn ich erst Baronin Lorikoff bin, laß '
ich mir von keinem Menschen auf der Welt mehr etwas sagen.
Stehst du, bas ist's ja gerade, was mir bei meinem zukünftigen
Leben so gefällt, daß ich so ganz frei und unabhängig sein werde.
Wenn ich Erik geheiratet hätte , da wären seine Vorgesetzten , die
Frau Präsident , auf die Rücksicht genommen werden müßte, und
Erich selbst fand immer etwas an mir zu tadeln . Doris dagegen
findet alles schön, was ich tue und denke.

"

„Zu einen: Gedankenaustausch ist es wohl überhaupt noch
nicht zwischen euch gekommen," schaltete Frau von Haydn ein.
„Wenn du doch wenigstens erst prüfen wolltest , ob eure Lebens¬
anschauungen, eure Charaktere zueinander passen , ehe du dich
diesem fremden Mann in die Arme wirfst.

"
„Ich bin entschlossen.

"

Die Majorin schüttelte traurig das Haupt . „Ich fürchte , du
wirst diese .. Entschluß einst mit heißen Tränen bereuen. Ich werde
dir dann wohl nicht mehr zur Seite stehen, " fügte sie wehmütig

hinzu, aber in einer anderen Welt werde ich Gott bitten, daß
er dich den Weg finden läßt , der zwar auf Dornen , aber doch
emporführt .

"

„Ich werde es nie bereuen, Boris gewählt zu haben," er¬
klärte Therese kurz , „und ich habe dein Wort , Mutter . Nur ,
falls er ein Abenteurer wäre , wolltest du uns deine Einwilligung
versagen.

"

So wurde der Hochzeitstag nun festgesetzt. Auf des Bräuti¬
gams ungeduldiges Drängen schon nach vier Wochen . In Süd -
Frankreich braucht man keine langen Voranzeigen und auf eine
Aussteuer hatte der Baron verzichtet .

Er sei an das Hotelleben gewöhnt und wolle seiner jungen
Frau die Mühen einer eigenen Haushaltung ersparen," erklärte
er der Majorin in seiner verbindlich liebenswürdigen Art .

Therese war wie berauscht , als sie von der Besichtigung ihres
künftigen Heims zurückkam .

Ihre Wangen glühten, die Augen blitzten stolz.
„Der reine Palast ist das Hotel, dieses Vestibül, diese Flucht

von Gesellschaftsräumen, und kaum hatte man einen Wunsch ge¬
äußert , so stürzte schon ein diensteifriger Kellner herbei, um ihn
zu erfüllen und jeden Abend ein Diner , wie mans in Stolpe
kaum bei Hochzeiten hat," sprudelte sie atemlos hervor.

Frau von Haydn beobachtete die aufgeregte Tochter sorgenvoll.
„Du scheinst dich auf das Hotel mehr zu freuen , wie auf die

Gemeinschaft mit dem Gatten," sagte sie bekümmert. „Thesy ,
Thesy , ich fürchte , du liebst den Baron Lorikoff genau so wenig
wie Erich Eiken .

"

Therese drückte die kleine Photographie ihres Verlobten, die
sie in einem Medaillon an ihrer Uhrkette trug , stürmisch an die
Lippen.

(Fortsetzmrg folgt.)
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von

GrotzherzoMes Hoskheater.
Donnerstag , dm IS . September 1912 .

S. A»o«»ei«c»s-BorSrll»uk, der Wteittuq M»
(zelbe Ab»Me» eutskarteu >.

Ai kicke MMemWil
(I.L psiilv vkovolativrs ).

«Mviel in vier Akten von Paul Gavault . Deutsch
G . von Schönthan .

I » Szene gesetzt von Or. Alwin Kronacher .
Personen :

Lapistolle, Besitzer einer Schokoladenfabrik Karl Dapper.
Bensamine , seine Tochter . Alwine Müller.
Rosette, ein Modell . Else Noorman.
Mingasson , Bureauchef bei der Mutualits Hugo Höcker.
Flonse, seine Tochter . Hedwig Nendorf .
Paul Normand, Beamter bei der Mutualits Felix von Kranes.
Julie, bei Paul Normand in Diensten . - Marie Genter.
Mieren Bedarride, Maler . Felix Baumbach .
Hector de Paoezac . . Ewald Schindler.
Pinglet, Chauffeur . . . . . Eugm Rex.
Toupet . . . r . . . Paul Gemmecke.
Boiffy . . Otto Hertel.
Casimir . . . Herm. Bmedict.
Ein Kellner . Max Schneider .
Ein Diener . Ludwig Schneider .

Pause nach dem zweiten Akt.
Kasse-Eröffnung 7 Uhr.

Anfang: Uhr. Ecke: nach 10 Uhr.
Der freie Eintritt ißt skr heute anfgehobe».

Preise der Plätze: Balkon I. Abteilung 5.—,
Sperrsitz I. Abt. 4.— usw.

Spielplau
») In Karlsruhe.

Freitag, 20. Sept. 6 3. „Carmen" , große Oper in 4 Mm
v . Bizet . 7 bis gegen ^«11 Uhr.

Samstag , 21. Sept . ^ 3. « kmuMis Villov » , romantische
Komödie in 4 Akten v . Leo Lenz , nach I . H. Me. Carthy.
7 bis gegen 10 Uhr.

Sonntag , 22. Sept. 8 4. „Oberst Chabert " , Musiktragödie
in 3 Akten. Text und Musik v. Hermann Wolfgang v .
Waltershausen. 7 bis *,'«10 Uhr.

Montag , 23 . Sept. ^ 4. Zum erstenmal : „Mein Freund
Teddy"

, Lustspiel in 3 Akten v. Andrs Rivoire und Lucien
Besnard, deutsch von Bolten-Baeckers. *1-8 Uhr.

Abonnements-Einladung.
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kostet für

eine Vorstellung : I . Abt.
I. Rang-Logen, Balkon . 3.00 -4!

II . Rang Mitte , Sperrsitz u .Parterre -Logen 2.80 ^4!
II . Rang Sette . 2.20 ^

m . Rang Mitte . —
Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an begonnen

werden ; es werden nur die Vochellungen berechnet, tue dem
Abonnenten zufallen . Ein Drittel- Abonnement umfaßt im
Quartal 18 Vorstellungen, ein Sechstel S Vorstellungen .
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II . Abt.
3.-
2.20
1.7S
1.30 ^

Samstag bleiben unsere Geschäftsräume

bis d Uhr abenös geschlossen.

Hermann Tietz .

Tagesanzeiger .
lNäherrs » olle man aus dm betr. Inserat« ersehe»)

Donnerstag , de« IS . September .
Kolosse«« . 8 Uhr Vorstellung .
-iesidenztheater. Vorstellung .
Welt -Kiuematograph . Vorstellung .
Kaiser-Kinematograph . Vorstellung .
Zentral-Kino. Vorstellung .
Lurenm . Vorstellung.
Eldorado Kino. Vorstellung.
Metropol-Theater . Vorstellung .
Kaiser-Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Mr.
Turngemeinde. Dammabt . 6 . ,

*K9 — */r10 Uhr, Gutmbergschnle, Frauen»
abkeilung *t-9- *K10 Uhr . Höh. Mädchenschule.

Männerturnverei «. Allgemeines Tunien 8—10 Uhr, Zenttatturnhalle.
It . Damenabteilung 6—7 Ubr, Oberrealschule .

Tnrngesellschaft. Männer- Riege 8—10 Uhr Realgymnasium, Damm-
abteilung 8—10 Uhr , Schillerschule , Mädchenabtellung *i«7—*i-8 Uhr
Schillerschule .

Echwarzwaldverein . Vereinsabmd im „Moniuger" .
Vill-Klub. Vereinsabeck im „Weißm Berg" .

Ksob -Vsrsin ss . V .)
Oie dissMdrixs ordsotdods

lung Lodet am llonnerstag , den 26 . Svptemdvr, abends g Ui«-,
im »Lvksotlmltt "

, LaiserstraLe 231, statt.
iLssösoränttllss : 1 . ksobellsodaktsablLsstz .

2. Vorstallcls-LrsLllrrwsssvM .

vis Mtxlisdsr verdsa Isiinadme sioxsladso .
von Vonsbnnil .

tVlobel , ketten ,
polslervvaren

komplette Speise - , Herren - , Küeiien - uncl

Zeklafrimmereinricklun ^en
in soll 6 er >Vare kauten Lie ru äuöerst billigen

Preisen im

«eimlcli Ilm»,
da . 40 Dmmereinnciitunßsen stets am l.aZer .

(Verkauf nur in den kaßserkausern im kdok, kein
Karlen). Kulante 2 slilun§8bedin§un§en.

Lotrat vr . Volt
Rlttersirassv 26,

'kvlexdoll 1825

Ist rurüekg » L« drt .

iss risuvi*1 HsslvI
LS lang » —

^ ima, mit Idrem LedlSsssr-
putL. Das nLoksts Llal brinxsa

8iv aber aaek bestimmt

die Mxt stbvrall srliLltliod.
LLlt den 6 Ian2 am besten !

vr : Voinnivk TvkIvi ' G»
Dal . piion 048 .

r Karlsruher Löbslllalls
*

z üer !cdre!vermei!ter-6ei«i»elttc!lllkt le. 6. in. b. D
X relepdon 2487 ilsrrvnstrassv 46 lelopboo 2487

» so^ lv Linrvlmöbolll .
^ E»di-id »t »»n o»vt> foiiom gegedevea Litvark«.

^ Ligen «

Hollen feikstsgo «egen
Änd msius Lureaus

SsmsKsg , «>vi > 21 . vi ».

gesvklossen .

Veit liomburger .

lVlein Qssobttil bleibt

Lsmstsg , den 2l . 6s . IVIts.
dis sbsnds 6 '/, Ubr

gsscklosssn .
Julius Strsuv .

ven LinKLnx sämtliobsr

NeliHelle» I« «uiweliin
Mr M

empüedlt sobon zet^t Mr die kommende ^ ellmaobtssaiLoo
das

ZperllllgereliM kür lMllcte IkmIiikveNen
( . a . Llnttlsr , « ncbM i.

50 ?kg . »a bis m äsa 1
»Harke,n,ton0u» lit»t,n .

^ «mrsirsssv / .

imck . IS. Senkj Heiller
,

WM
.

s -
fsbnilesbian ßvinSn London » uniß Sokodolailv

l ^
oo - , Ksssoe - 8slon .

» > « » » « ,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ,

^ « fmorksams Ssdionung .
Lrössto ^ usvakl in Savkwsrlc .
psstotsn . — öslsgts Vrölvbvn .

Lvssonl » , Kvfrorsnss .
Kalls und ivarms kstränks .

„ Goldener Adler"
Karl-Friedrichstraße 12.

JedenMontag u .DonnerStag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebt«

Schlachtplatte«,
was empfehlend anzcigt

Ernst Müller.

MK - MMIM
V. 25 «r nnsi st. omaill . V. 50 »n
bsil.Loi ' . AILLSS , vouglasstr.22.

knk Loodtlsrsis elgeasa kodrlliLts
xsvakro ick »uk cti« sovov diUiKoa
kreise nook 10 ">o Nsd . N»

Liläor maobev vir mit g»n»
booooäersr kreisverxünsiixung

kdMr. llteHeklremdrllllllt.
Asi -l. nud «,

Larl-rilsckrlckstr. 32 . Isl . 233t .

llnM kk8vlläfl8I' äW «
dlsidsn

8amsta § , dev 21. 8eMr . bis abends 6 vdr

g65cklo55en .

Keselm
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l ) onner 8lag bl
'
8 eingcbl . 8 am 5l2g . 8 >OHÜ6I »—k *l »sl86 Im bicblboi unä 6en Abteilungen .

Soveit Vorrat .

Noöewaren - Spitzen - Sesätze
— ^ - - sckvsi - , mit kunstseiöener 8tickerei , kleine, mocj.
1 UllSIOlie , Muster, kür Klüsen unä

Kleber 9 ^ ^ ^ ^ 0
ksrdix, mit knnstseili. 8tickerel , OI 1111810116 , k,eü,e Muster . . . . Î tr. O . -
mit bunter 8tickerei , kür passen 1 <)1UI1810N6 unä Dederkleicier . . . Î tr. 1 . ^ 0 , / 5 . DO

lüllstokke , 75 » 1 .25

8p2L6lEls1ott6 , veiü u. ivoire . t̂tr. 75 Hk l .45
lülleinsät ^ e ,

^ 55
^ 95 ^

^ ntt6t ^ 61ix , neue, sparte lauster. . littr. 45 , 80 Hk
8pack1e !-8pitten ,

" "L 1 .45 , 2 .—

k^ obe8pl
'
ere - Kr3 § enm . i -dot stüci- 75 ^ l .45

8p3ckteII ( 53 § en,run6k . Klüsen 5tüc>- 45 , 85 Hk

8pacliteII ( r3 § en , sr .. k. Mäntel Stück 85 H- l . 25

i^ o6erne1
'
ü ! !k3l8l <l'3U8en8tücic 95 H- l . 75

Or .
'
I

'
ül ! - u . 8pitren -) abo1s 5tück 95 ^ 1.45

? ! i88e - Kr3 § en kür Klüsen . . 8tück 45 , 95 Hk
^ ermel - krüscken 75 ^

Olsaque - Oeberblusen 8wck 5 . — , 6 .50

66sätt6 , bunt, sparte Dessins , mittelbreitMr . 65 , 95

Ol ^ElIolS , xro6 . psrdensortimentä4tr. 35 , 55 , 85

8ckvar - e

Pvssmenten - Scklieken
liie xroüe bierbrtmcxie kür Mäntel un«1 Kostüme,in slien OröLen .

Aickereien , 45 . 75 » I .A

8ticl <ereien . 1 - 05 2 .25

8tickerel - poclcvolsnts «,^ 05 » 1 .25 , 1 . 751

l^ 68t6 U . -^ 68Lll Nltt6 von Spitzen u . Lesätren veiS , scdvsr - u . ksrdlA , in
slien kreiten unü Längen, weit unten Preis .

Armblätter
nur erprobte (ZusUtsten .

Armblätter , Trikot . . . . . . p -ur 10 Hk
Armblätter , vsrckbsr . . . . pasr 25 - r
Armblätter , kstirt m. Qummiplstte, paar 35 Hk

, r »

MeiMlIMk M l .lll
8trumpkk»Iter

Damen -Ourtkrlter . p»sr 35 Hk
Damen -Küsckenbalter , pssr 35 , 50 , 75Hk
Kinäerstrumpkkalter . . . p- sr 15 , 25 Hk
Soclcenkalter . . . . pssr 45 , 65 , 85Hk
Strumpfgummibanü , xi- tt, Meter 17, 25 Hk
küsebengummibanch bteter 30 , 45 , 60Hk
Ourtgummibancl . . . Meter 40 , 55Hk

Rurzwaren

HekUnWeklein: Ksrte — 2Dtrü . 10Hk
xroü : Karte 3—12 81. 30 H-

Kra§en8labe
Lellulolä , doppelt . . . . 2 Dtrü. 5Hk
delluloicl , polierte Kante . . . Dt-ä. 7Hk
Mai-Irr. Ht ?« Leiäe umsponnenmarlee „ neir -

^ ztr».korm . Dtrci . 35 H!
^ usveckselbare 8täbe . . Dttcl. 25 H»

„bielia " extra stark . Dtrü. I5Hk
Lmaille . Karte - 4 8tück 5Hk

6an6waren
beinenbanci , 5 Mtr. 8tücke . 8t. 6 , 8,11 Hk
blslbl . Lancl , alle kreiten . . 4 8tück 10 Hk
waktbanü , 8tück ----- 8 Iktr. . . . . 15qr
Oar6inenlcor6el , 8tück --- 20 Mtr. . 35 Hk
Oarclinen -Kingbancl . . . Mtr. 10 , 14Hk
laillen -Verscblüsse . . . . . . 5t. 6 Hk

mit kisckbein. - 8t. 7, 10 Hk
Naillenbancl , 8tück — 5 Mtr. . . . . 10qr
laillenbsncj , Ztück — 10 mtr. . . . 75 Hk

Druckknopfe
„blate "

, rostkr. m. k-eä . Dt- . 4 Hk 12 Dt- cl. 45 Hk
„lirian "

, Is (Jual., Dt- ci . 8 H- 12 Dt-ä . 90 Hk
„Kob -i-noor " m. wertvoll. Loup. Dt- li. 11 Hk
Druckknopkbanci „blie auk" Mir. 40 , 50 Hk

Llusen -Nslter .

8ü8len
mit 81okkb « 1ix, jeäe OröSe . 8tück 3 .90
8täncler , kier-u passenü . . . 5tüclc 2 .25
iroclexestell „lcteal" . . . . 8tüclc 3 .75

8ckuk ->le8lel
Lisengarn -blestel Dutrenck 15, 18 , 25 Hk
Ktacco -dlestel . Dut- enä 18 Hk
Lreite bkestel , scbvar- ll . br. paar 18, 28 Hk

b^acklerwaren
WLbnsöeln . klektra. , kriek — 25 8t. . 3 Hl
bläknacleln »klit- - , Sriek ----- 25 8t. . . 5 H >
Steclaisäeln .kisen «, kriek ----- 200 8t. . 3 H >
Zteclcnsäein , Nlaslcnopk, kriek — 100 8t. 4
5tsKI-8tecKnLäeIn in Sleckciosen, 50 xr 100 xr !

, I5Hk2 ? H
Stopfnadeln , kriek ---- 25 8t. . . . . 5 Hk
Singer -Masokinen -blacleln , Dt-6. . . 17 H
Sictierlieitsna6eln , sortiert , Dt-ä. . . 5 H

.Ml "
. Wm - MM - IM

mit Kuxeln, je nack Qröüe, Dtrü. II dis 19 H !
f .oclcennacleIn , » Prin - e6Victoria« , 5 kr. 10 HI
ffaama6eln , Mokrenkopk , kr., ca. 35 8t. 6 H I
Oeboxene blaamacleln , , Kv». , kriek 8
On6ulier -bIa6eIn , »Diva. , Paket . . . 8 H !
^ luminium -blLÄMaäeln , Paket . 9, 15 Hi

1 In 6 er eitlen Llage Im 8 cbsuken 8ler

tzan - arbeit - Musjtellung
Diese Ausstellung entliält unter anclerem eine groöe ^ nrakl aparter iMoclelle moclemer l- einenarbeiten nack Künstler - Entwürfen . Levorrugt sinü
2eicknungen für Scklingstiek , Knbtcben -^ rbeit , flaek - u. bsngstiek . Daneben reigen vir eine groke Kollelction aparter Spitren -Decicen in jecler Orööe .

>VLKren6 cler Ausstellung : Auslage engagierter Ltsmine -8ticlcereien
cs u Li u ci o u o 0 c »m o u m c >u m m u u u O u u o ci cnn Li g

„8cbneeballe "
Kreu- stickarbeit mit starkem D .M.L.-Q»rn auk

xrau bkaldleinen .
Scboner , cs . 35 X 35 cm . 45H >
iVlittencleclce, ca. 60 X 60 cm . 1 .30
AUttenäeclce , ca. 75 x 75 cm . 1 .80
bäufer , cs. 35 X IN cm . 1 .75
Serviertiscböeclce , cs . 70x90 cm . . . 1 .60
vukketäeclce , cs . 70X150 cm . 3 .25
Kissen , cs. 45/55 cm , xeasbt , mit pückvsnrl 1 .45
Stubiicissen , cs . 30/40cm,8ensdt , m . pückv . 95 Hk
7°i8ck6eclce , cs . 160 x 160 cm . 6 .75
blälitiscbäeclce , « . 50X100 cm . . . . 1 .90

NO c313o 1313m 13 LI 13 c3 c3 «3 r3L3r3c3c313 c3 c31313c3 c3 l3 L>13 oc3

131313131313131313131313131313131313131313131313131311131313

„ Ko8enkavaIier "
Knötcdensrbeit mit 8til»tickkî uren »uk veiö l« >8-

pussisck)-l-elaen.
Mittencieclce , cs. 75X75 cm .
lLufer , cs. 40X160 cm . . .
Luffetcleclce , cs. 70X150 cm
Kissen , cs. 50X60 cm . . .
Usckcleclce , cs . 160X160 cm

3 .60
4 .50
5 .25
3 .25
12.—

8pilLen -Oenre,k ^lora *
8psnnsticd-, Kreurstick - unü Knötcdensrbeit mit

reicker 8pitren- unä Kiasstr-Osrnitur
Seboner . . . . 8tück 50 Hk
/Milieux u. Käufer Stück 1.25

13131313131313131313131313131301313130131313131313131313130

>3131313«313 01313131313«3131313 131313131313131313131313131313
O
13
O
13
13
13
«3
13
O
13
O
13
13
13
13
13
O
13
13
13
13
13
13
13

13
13
13
13
O
13
13
13
13
13
13
13
13
O
13
13
13
13
13
O
13
13
13
13

013131313 0131313131313O 013 O 131313131313131313131313 O O

„Vie11au8en68ckön"
biene 8ckIiaxsticliLrdeitsuk veiÜ ktsmine.

^rbeitssnIeitunZen veräen xrstis beixeküxt .
Scboner , cs . 35 X 35 cm . 70 Hk
iVlittencleclce, cs. 60 X 60 cm . . : . . 1.80
Mittcncieclce , cs. 75X75 cm . . : . . 2 .75
l-äufer , cs . 35 X130 cm . 2 .25
Serviercleclce , cs. 70xM cm . . . . 2 .60
vufketäeclce , cs. 70X150 cm . . . . 4 .—
Kre6enrcleclce , cs. 60 X 120 cm . . . . 3 .—
Käktiscbcleclce , cs. 50X100 cm . . . 2 .60
Kissen , cs . 45 X 55 cm. xensdt . . . . 1 .80
liscböecke , cs . I6OX I6O cm . . . . 8 .50

cs . 38X50cm . ^ensbt,m . irück-
20 l « 1VI 88 LN vsnä , moö . 2elcbnunxen 8t. >̂ " H^ 8tubI - Ki8sen ^ 50 » cs - 32X32 cm . suk veiS unä xrsu 1 k;^ UcLUrLie Sortimente ru 12 8t. . . . . 8t. Hk

Hermann Tietz
Lis Samstag :

für OIss , porreilsn
MN un6 Uausksltivsren
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Ser deutsche Laukleclag .
ll.

München. 18 . Sept . In seinem Referat über das
Tbema : „Geeignete und ungeeignete Mittel zur
Hebung des Kurses der Staatspapiere "

legte der Referent Max M . Marburg . Teilhaber
„er Firma M . M . Marburg L Co . in Hamburg dar :

Als ungeeignete Mittel zur Hebung des Kursstandes
sind Versuchs , sie dauernd im Auslande unterzubrin¬
gen , die Sparkassen, Versicherungsgesellschaften usw .
und die Jndustriegesellschaften — letztere für ihre
Reservefonds — sowie die Banken zur vermehrten
Anlage in Staatspapieren zwingen zu wollen. Auch
eine Verhinderung der Emission ausländischer Werte
in Deutschland , Beschränkung der Hypothskenaus-
leihungen und Emissionen konkurrierender Werte , wie
Stadt - und Kommunalanleihen sowie eine Abände¬
rung der Bilanzierungsvorschriften im Handelsgesetze ,
eine Hinaufkonventierung der Anleihen auf einen
höheren Zinsfuß , 3 ^ oder 4 Prozent , sowie endlich
eine Herabsetzung des Lombardzinsfußes für Staats¬
anleihen bei der Reichsbank bezeichnet der Redner
als untaugliche Mittel zur Hebung des Kurses der
Staatsanleihen . Das beste Mittel erblickt er dagegen
in der Schaffung eines großen zuverlässigen Marktes
für Staatsanleihen , ferner in der planmäßigen star¬
ken Schuldentilgung , die nicht auf den wechselnden
Ueberschüssen des jährlichen Budgets basieren darf,
und in dem Ankauf vom Staatsanleihen für die Ein¬
leger bei den Sparkassen, sobald die statutarisch fest¬
gelegte Höchstgrenze für die Einlagen überschritten
wird. Der Referent befürwortet ferner die Ent¬
lastung des Geldmarktes durch Einschränkung der
Anleiheansprüche und die Ausgabe von Anleihen mit
Tilgungszwang gegenüber den reinen Rentenanleihen .

Nach der Mittagspause wurden die Verhandlungen
wieder ausgenommen. Ueber die Stellungen
und die Aufgaben des Privatbankiers
im heutigen Wirtschaftsleben hielt Geh.
Kommerzienrat Moritz Leiffmann einen Bor¬
trag , in dem er eine Schilderung des Bankierstandes
in den letzten 40 bis SO Jahren gab, auf den kräfti¬
gen Aufschwung nach dem 70er Krieg und die Be¬
lebung des Geldmarktes in den letzten 30 Jahren hin¬
wies. Trotzdem beständen für die Bankiers noch
ernste Schwierigkeiten. Er betonte die Notwendig¬
keit der Revision der Zinsbedingungen der Banken
wie der Sparkassen und wies auf die Kolonien als
neues Gebiet wirtschaftlicherTätigkeit für den Privat¬
bankier hin . Er empfahl den Beitritt zum Zentral¬
verband des deutschen Bank- und Bankiergewerbes .

Nach dem Referenten sprach über das gleiche Thema
Hofbankier Dr . August Schneider -
München . Er wies zunächst aus den großen Unter¬
schied zwischen den Großbankiers , den mittleren Ban¬
kiers und den kleineren Bankiers hin und sprach
über die Verhältnisse des Bankiers im allgemeinen.
Wenn auch zweifellos der Bankier heute schwer zu
kämpfen habe, so sei er aber doch noch besser gestellt
als mancher andere Gewerbezweig. Ein Stand , der
bisher in jedem entwickelten Staat eine Notwendig¬
keit sei, verschwände nicht plötzlich vom Erdboden.
Mit einem entsprechenden Kapital würde es auch in
Zukunft als Bankier möglich sein, zu bestehen und
vorwärts zu kommen.

Hierauf hielt Geh . Kommerzienrat Her¬
mann Frenkel - Berlin einen Vortrag , in dem
er das obige Thema hauptsächlich vom Standpunkt
des Berliner Privatbankiers aus betrachtete. Er gab
einen Ueberblick über die Entwicklung des Bank - und
Börsengeschäftes seit 1870 und erwähnte , daß dem
Privatbankgeschäft außer dem Konzentrationsprozetz
noch durch die Ausbreitung des Depositenkassen¬
systems der Großbanken eine schwere Konkurrenz er¬
wachsen sei. Durch die rund 400 bankgeschäftlichen
Betriebe in Berlin ist aber der Beweis geliefert, daß
das Privatbankgefchäft aus dem Wirtschaftsleben nicht
ausgeschaltet werden kann. In der Beratung des
kapitalanlagesuchenden Publikums und der indi¬
viduellen Behandlung desselben liegen die Wurzeln
seiner Kraft . Unentbehrlich ist der Privatbankier
auch im Börsenverkehr, so daß ein gedeihliches Zu¬

sammenarbeiten mit den Banken in beiderseitigem
Interesse liege .

Alle drei Referenten hatten sich geeinigt, der Ver¬
sammlung eine Resolution vorzuschlagen, in der
es heißt : Der Bankiertag spricht die Ueberzeugung
aus , daß auch im gegenwärtigen und künftigen deut¬
schen Wirtschaftsleben der Privatbankier nicht nur
Existenzberechtigung hat , sondern sich als unentbehr¬
liches Glied unserer Bank - , Börsen - und Kredit¬
organisation darstellt. Der Bankiertag spricht sich
auch im Interesse der Erhaltung eines kräftigen
Bankierstandes für die Förderung aller Bestrebungen
aus , welche auf die ' Schaffung und Sicherung an¬
gemessener Geschäftsbedingungen sowie auf die Be¬
kämpfung von Ausschreitungen im bankgewerblichen
Wettbewerb gerichtet sind . Der Bankiertag erhebt
für den Bankierstand nicht den Anspruch auf Staats¬
hilfen, er erwartet jedoch, daß bei gesetzgeberischen
und administrativen Maßnahmen des Reiches und
der Bundesstaaten auf dem Gebiete des Bank-, Börsen- ,
Steuer - und Gewerbewesens die Wirkung derselben
auf die Existenzbedingungen der mittleren und kleinen
Bankfirmen in größerem Maße berücksichtigt werden
mögen, als dies bisher der Fall war .

Nachdem sich noch mehrere Redner in zustimmen¬
dem Sinne zu den Vorträgen geäußert hatten , wurde
die Resolution einstimmig angenommen.

III.
München, 18 . Sept . Der deutsche Bankiertag setzte

heute seine Beratungen fort . Ueber das Thema „Die
zeitweise übermäßige Inanspruchnahme der Reichs¬
bank, ihre Ursachen und die Mittel zur Abhilfe "

sprachen der Direktor der Deutschen Bank Dr . Karl
Helfferich , Dr . Paul o . Schwabach und der
Vorsitzende der Leipziger Handelskammer, Bankier
Richard Schmidt .

Dr . Helfferich führte aus : Die Ansprüche an die
Reichsbank in den Quartalswochen sind seit
1895 auf das Dreifache gestiegen . Die Reichsbank hat
den gewachsenen Ansprüchen an ihre Elastizität keine
entsprechende Zunahme an Kraft und Leistungsfähig¬
keit gegenüberzustellen vermocht. Unsere wirtschaft¬
liche und soziale Entwicklung hat einen großen Teil
der Zahlungsleistungen auf bestimmte Termine , ins¬
besondere auf die Quartale zusammengedrängt.
Referent trat für eine energische Förderung der Bar -
geld ersparenden Zahlungsmethoden ein und ver¬
langte die Beseitigung des diesen Bestrebungen ent¬
gegenstehenden Scheckstempels . Er empfahl die ver¬
mehrte Ausgabe kleiner Noten behufs Stärkung des
Goldbestandes der Reichsbank und vor allem die
allmähliche Erhöhung der bei der Reichsbank gehaue¬
nen Giroguthaben .

Bankier Richard Schmidt , Vorsitzender der
Handelskammer Leipzig, befürwortet als Mittel zur
Abhilfe: allmähliche Verstärkung der Reichsbank¬
giroguthaben durch die Banken , Bankiers , Spar¬
kassen und sonstigen Kreditinstitute im Verhältnis
ihrer allgemeinen Verbindlichkeiten und er hält als
Mittel der Gesetzgebung der Erwägung für wert :
Anrechnung der Devisen und Auslandsguthaben als
Notendeckung und Beseitigung der Maximalgrenze für
die Ausgabe kleiner Noten . Der Ueberweisungs- und
Abrechnungsverkehr ist mit allen nur zulässigen Mit¬
teln zu popularisieren ; der Scheckstempel muß be¬
seitigt werden.

Dr . Paul v . Schwabach : Der Schwerpunkt
aller Besserungsmahnahmen muh darin liegen , daß
die Methoden des Zahlungsverkehrs nach Möglich¬
keit verbessert und ausgestaltet werden. Die starke
Anspannung der Reichsbank, insbesondere an den
Quartalsenden , ist aus die gesteigerten Bedürfnisse
der Staats - und Kommunalverwaltungen wie aller
Erwerbsstände zurückzuführen. Alle diese Kreise wer¬
den durch den Mihstand berührt und sind verpflichtet,
sich bei seiner Beseitigung zu betätigen. Die Banken
können dadurch Mitwirken, daß sie allmählich ihre
Kassabestände und Giroguthaben vermehren und im
Effektengeschäft in der Forderung angemessener
Einschüsse weitergehen als bisher . Vor allem aber
sollen sie immer wieder ihre Stimme erheben, um
eine Verbesserung unserer Zahlungsmethoden zu ver¬
langen.

Zweiter Reichsdeutscher Mtlelskaudstag .
(Unber. Nachdr. verb .) Hg . Braunschweig. 18 . Sept .

(Schluß .)

In der gestrigen zweitenSitzung des Reichs¬
deutschen Mittelstandstages verlas der Vorsitzende
Bürgermeister Eberle - Nossen zunächst das Dank¬
telegramm des Königs von Sachsen und das des
Herzog -Regenten von Braunschweig auf die abgesand-
ten Huldigungstelegramme.

Es folgte der Vortrag des Generalsekretärs Prof .
Dr . Alexander Tille - Saarbrücken über das Thema :
Die gemeinsamen Interessen der selbständigen Ge¬
werbetreibenden. Er faßte die Gesamtinteressen der
Gruppe der selbständigen Gewerbetreibenden in
programmatischen Ausführungen zusammen. Er ver¬
langte Schutz für die gewerbliche Freiheit vor hem¬
menden Gesetzesbestimmungen und Lasten, sowie
gegenüber den immer mehr anwachsenden Monopolen,
zu denen die staatliche und kommunale Entwicklung
hinführt . Bereits der fünfte Teil der auf Erträgnisse
gerichteten volkswirtschaftlichen Gebilde befinde sich
in diesen Händen. Demgegenüber will Dr . Tille die
Staatsmonopole auf den Verkehr beschränkt sehen ,
auch müßten Garantien gegen jeden Mißbrauch ge¬
schaffen werden. Er kritisiert in seinen weiteren
Ausführungen die Spar - und Kapitalpolitik des
Staates , die zu einem erschwerenden Mangel an ver¬
fügbarem Kapital geführt habe, wodurch wieder die
gewerblichen Unternehmer durch hohe Zinsen sich
beschwert sehen . Er zieht zum Vergleich die aus¬
ländischen Verhältnisse heran , wo die Lage bei wei¬
tem nicht so drückend sei. Der Redner schloß mit
einem Aufruf an den Gewerbestand , er solle sich auf
dem Boden des entwickelten Programms zu einer
berufstandspolitischen Tätigkeit zusammenschließen.

Hierauf sprach Rechtsanwalt Dr . Schönemann -
Dresden über den Schutz der Arbeitswilligen . Er
verlangt in seiner Rede sowohl, wie in einer vor¬
gelegten Resolution die Herbeiführung ausgedehn¬
teren Schutzes der Arbeitswilligen und bedauerte,
daß die Mehrheit des Reichstages und ebenso die
Reichsregierung sich diesem Verlangen der Gewerbe¬
treibenden gegenüber bisher ablehnend verhielten.

Generalsekretär Beythin - Hannover sprach über
die Lage des deutschen Detailhandels . Er
sprach sich für gesetzgeberische Maßnahmen in fol¬
gender Richtung aus : Die Besteuerung der Waren¬
häuser bleibt weit hinter dem ihnen gewährten
staatlichen und kommunalen Schutze zurück . Sie ist
auch vom Standpunkt der steuerlichen Gerechtigkeit
nicht zu billigen, denn der kleine und mittlere Betrieb
bringt im Verhältnis mehr Steuern auf . Ferner
wird eine gründliche Regelung der Filialsteuerstage
gefordert und eine Aenderung der Vorschriften und
Gesetze über das Hausierwesen dahin verlangt , daß
die Altersgrenze für Erteilung des Wandergewerbe¬
scheines hinaufgesetzt und der Wandergewerbeschein
nur an Inländer erteilt werden soll. Für die Er¬
richtung von Wanderlagern wird schließlich der Nach¬
weis des Bedürfnisses gefordert, auch sollen diese Be¬
triebe zeitlich eingeschränkt werden.

Den letzten Vortrag hielt Bürgermeister Eberle
über „Geld zu angemessenem Zins " : Die Ursachen
der mtttelständischen Kreditnot sei einerseits in der
Lage unseres Geldmarktes zu suchen , auf dem der
Mittelstand sich kaum noch persönlichen Kredit ver¬
schaffen könne . Eine weitere Ursache sei aber auch,
daß der Mittelstand zu untätig bleibe . Besonders
dem Kreditgenossenschaftswesen , in dem das Mittel
zur Abhilfe zu erblicken sei, habe man nicht genügende
Aufmerksamkeit zugewendet. In dieser Richtung be¬
wegen sich denn auch die Schlußfolgerungen des Red¬
ners , der an alle die Aufforderung richtet, an der
Errichtung von Kreditgenossenschaften zu arbeiten
und sich energisch für die Gründung von Giroverbän¬
den ins Zeug zu legen.

Nach Annahme der Resolution und Vornahme der
Wahlen wurde der Reichsdeutsche Mittelstandstag mit
den üblichen Dankesworten geschloffen.

SozsMemolralischer Varleilag.
(Unber. Nachdr . verb.) Hg. Chemnitz. 18 . Sept .

III.
(E rgänzungderge st rigentel . Meldung .)

Zunächst wurde auf Antrag des Reichstagsabgeord¬
neten Noske beschlossen, den holländischen
Genossen , die vor dem Parlament in Haag eine
große Demonstration für das allgemeine Wahlrecht
veranstalteten , die Sympathien des Parteitages zu
übermitteln .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Erörte¬
rung der Frage der Agitation unter den Prioat -
angestellten. — Reichstagsabg. Giebel führt zur
Begründung aus, daß die Privatangestellten vielfach
den Ausschlag bei den Stichwahlen zwischen Sozial¬
demokraten und bürgerlichen Kandidaten geben. Man
müsse dsehalb suchen, sie zu gewinnen . Es sei auch
nicht wahr , daß es dem neuen Mittelstand so bedeutend
bester gehe, als den Handarbeitern . 70 Prozent
verdienen unter 2000 -4t . Diese „Brüder von der
Feder " wollen wir aus dem bürgerlichen Sumpf
auf die lichten Höhen des Sozialismus führen .

Der Parteitag wandte sich zu den Anträgen , die
sich auf Parteipresse und - literatur be¬
ziehen. Scheibe - Bochum begründet einen Antrag
auf Herausgabe einer Modezeitung . Diese
solle nicht etwa eine besondere Kleidung für die Ge¬
nossinnen bringen, es handle sich vielmehr darum ,
die bürgerlichen Journale aus dem Felde zu schlagen ,
die einen Unterhaltungsstoff bringen , der die ar¬
beitenden Frauen auf die Dauer politisch verblöden
muß . (Zustimmung.) — Das weibliche Mitglied des
Parteivorstandes Frau Luise Zietz schlug vor, die
neue Modezeitung unter dem Titel „Die praktische
Arbeiterin " herauszugeben.

Damit schloß diese Aussprache und der Parteitag
wandte sich zur Besprechung der Bildungsfrage
und der Jugendbewegung . Hierzu liegt
eine Resolution des Vorsitzenden des Zentralbildungs¬
ausschusses » Reichstagsabg. Schulz , vor , in welcher
der Parteitag mit Nachdruck den Einspruch gegen die
Verfolgung der proletarischen Jugendbewegung durch
die staatlichen Behörden wiederholl, und in der er
das ernste Streben der jungen Arbeiter und Arbeite¬
rinnen anerkennt. Diese Bestrebungen und Maß¬
nahmen seien reine Bildungsmaßnahmen und un¬
politisch . Dagegen bestehe kein Zweifel über die
politischen Beweggründe der bürgerlichen Jugend¬
bewegung. Der Parteitag fürchte zwar nicht die
politische Wirkung dieser neuesten Art von Sozialisten¬
bekämpfung, er erhebt aber aus allgemeinen , kultu¬
rellen, pädagogischen Gründen entschiedensten Ein¬
spruch gegen die Heuchelei und die wüsten Methoden
der bürgerlichen Jugendpflege. Besonders fleht er
in den sogenannten Kriegsspielen und in
der öden Nachäfferei militärischer
Aeußerlichkeiten eine schwere Beeinträchtigung
der körperlichen und seelischen Entwicklung der
Jugend . Ein fernerer Antrag Schulz verlangt eine
Organisation der jungen Leute im Alter von
18 bis 20 Jahren . Beide Anträge werden von dem
Reichstagsabg. Heinrich Schulz in ausführlicher
Rede begründet. In der Debatte wird hauptsächlich
über die polizeiliche Verfolgung der Jugendorgani¬
sationen geklagt , und der Abg . Liebknecht ver¬
langt , daß man diese „Ungesetzlichkeiten " bei jeder
Gelegenheit brandmarken solle.

Der Parteitag wandte sich dann der Frage der
Fleischteuerung zu. Im Namen des Partei¬
vorstandes begründete Reichstagsabg. Scheide¬
mann eine Resolution: Mißachtet die Regierung
weiter den Willen des Volkes , dann könne die Er¬
regung unerwünschte Formen annehmen .
Die Verantwortung tragen dann die, die jetzt den
Mut haben, den Schrei des Volkes nach Brot zu miß¬
achten . (Lebh . Zust.) Den Oberen möchte ich sagen :
Not bricht Eisen . Die Not hat in den Arbeitern den
eisernen Willen ausgelöst, sich nicht für alle Zeiten
bieten zu lassen, was man ihnen bisher geboten
hat. (Stürm . Beif.) Hierauf wird ohne Debatte
die Resolution einstimmig angenommen.

Vom Erntefest und seinen Gebräuchen .
C . E . Reimördes .

(Nachdruck verboten.)
Das Erntefest, eine der ältesten Vollsfeiern über¬

haupt , die sich bei den Germanen seit der Zeit ihrer
Seßhaftigkeit , wo sie neben Jagd , Viehzucht , Fischerei
auch Ackerbau zu treiben begannen , einbürgerte, ge¬
hörte einst zu den Hauptfesten des ganzen Jahres ,
es war das lustigste von allen . Sein Ursprung ist
auf römisch -germanische Feste zurückzuführen , welche
zu Ehren der den Feldfrüchten Wachstum und Ge¬
deihen spendenden Gottheit mit Opfern, Schmause¬
reien und Trinkgelagen gefeiert wurden . Im Mittel-
aller hing es mit den Kirchweihfesten , Kirchmessen
zusammen, wurde aber wegen der vielen Aus¬
schweifungen, die dabei vorgekommen, auf geistliche
und weltliche Verordnungen hin wieder davon ge¬
trennt (vergl . Montanus : Volksfeste ) . Damals ent¬
zündete man allgemein, nachdem der letzte Wagen
mit Getreide das Feld verlassen hatte, unter gewissen
feierlichen Zeremonien das dem Iohannisfeuer ähn¬
liche Erntefeuer , umtanzte dasselbe und warf Ge¬
treidekörner, ja ganze Garben als Opfer in die
Flammen . Die Asche des Feuers wurde auf die
Felder gestreut, damit dieselben im kommenden Jahr ;
von Ungeziefer (Mäusen usw.) frei bleiben. —
Gegen den „heidnischen Unfug" der Erntefeuer wurde
frühzeitig mit den härtesten Leibesstrafen vor¬
gegangen, so besonders zur Zeit der Bauernunruhen
(1525 usw .), trotzdem hielten sie sich z. B . in Franken
unter dem Namen Drieschlag und Schnittlag (d. h.
Schnittergelage) bis zur Mitte des 18 . Jahrhunderts .
(Unsere sogenannten Kartoffelfeuer, die nach Beendi¬
gung der Kartoffelernte überall auf den Feldern ab¬
gebrannt werden, erinnern an jene alten Erntefeuer ,
die allerdings bedeutend größer gewesen sind .) An
diese Feuer schloß sich entweder am letzten Ernte¬
tag oder am darauffolgenden Sonntag die „Ahnt-
wäsche" oder „Arndtwäsche" an , d . h . ein Zechgelage ,
vom Gutsherrn gegeben, das den Schweiß der Ernte
hinwegwaschen sollte , identisch mit unserem heutigen
Erntebier , das leider immer mehr zur bloßen
Tanzerei herabsinkt.

Früher war der letzte Getreidewagen mit Birken¬
zweigen, Harke! — Hörkel — oder Hakelmai genannt,
auch wohl mit anderem Grün (einer Tanne oder
Nuhzweigen — die Nutz als Symbol der Frucht¬
barkeit) geschmückt: bunte Bänder und Blumenkränze
hingen daran . Bisweilen setzte man einen Hahn aus
Holz oder Papier , manchmal auch einen lebenden
darauf , eine Erinnerung an Donar , den Wettergott
(Westfalen, Lippe, Gegend von Höxter bis Minden,
sowie nach Osten hin bis zum Deister usw .) . Einzeln
wurde der Papphahn auch am Erntekranz befestigt .
Das Werkzeug der Erntearbeiter : Sichel, Sense und
Rechen , ja sogar die Peitsche des Fuhrmanns und der
Wasserkrug zeigten bunten Schmuck . Vor und hin¬
ter dem Erntewagen schritten die Schnitterinnen ; die
Schnitter trugen Laub und Bänder an den Hüten.
Später trat an die Stelle der Zweige die mit Blumen,
Goldpapier oder bunten Bändern geschmückte Ernte¬
krone aus Buchsbaum , Tannengrün , Aehren usw . —
In feierlichem Zuge gings nach dem Hofe , wo der
Gutsherr mit seiner Familie entblößten Hauptes
zum Empfang bereit stand. Gewöhnlich hielt ein
Vorschnitter eine kurze Ansprache in Poesie oder Prosa
und überreichte einen aus Aehren und Feldblumen
gewundenen Erntekranz . Der Gutsherr dankte mit
einigen Worten , spendete ein Geldgeschenk und lud
alle zum Erntefest (Erntebier , Sichelhänget usw . ge¬
nannt ) ein.

In Süddeutschland sowie im Elsaß kennt man heute
noch mancherorten die Sitte , daß in Anwesenheit der
ganzen gutsherrlichen Familie vom jüngsten Kinde,
meist einem Knaben , die letzten Garben mit der
Sichel geschnitten werden, indes die andern Familien¬
mitglieder ein Gebet sprechen . Ein Kornbündel aus
den letzten Aehren (Glückshämpfel genannt ) wird
mit buntem Band umwunden und daheim im Wohn¬
zimmer bis zur nächsten Ernte aufgehängt . Man
glaubt , daß es dem Hause und vor allem der kom¬
menden Ernte Glück bringt .

Wenn früher der Gutsherr während der Getreide¬
ernte zum erstenmal aufs Feld hinaus kam , um nach
dem Stande der Arbeiten zu sehen , s, nahmen ihn
die Mägde plötzlich in ihre Mitte , umwanden ihn
hinterrücks mit einem Strick oder einem aus Getreide-
Halmen gewundenen Seil und sangen:

„Es kommt ein sehr geehrter Herr in feine Arbeit
gegangen,

Wir nehmen ihn freundlich und liebreich gefangen.
Nicht aus Haß und Neid,
Sondern aus lauter Lieb und Freundlichkeit.
Er wolle sich nicht so lange bedenken
Und uns eine Flasche Bier schenken.
Es mag auch viel oder wenig sein (ist seine Gabe

auch noch so klein),
Wir wollen damit zufrieden sein.

"

Man ließ ihn nicht eher frei , bis er sich durch ein
kleines Geldgeschenk losgekauft hatte . Zufällig vor¬
beikommenden Fremden erging es in der Erntezeit
ebenso.

Im Kreise Polle (an der Weser) sowie am Deister
kennt man diesen Brauch heutigentags noch.

Eine hübsche Sitte herrschte bis vor kurzem noch
im Schwarzwald . Dort bedienten in einigen Dör¬
fern zurzeit des Erntefestes , das drei Tage gefeiert
wurde, Bauer und Bäuerin ihre Knechte und Mägde
während der Mahlzeiten selbst : ein Brauch , der uns
an die römischen Saturnalien erinnert , bei denen
der Herr den Sklaven beim Mahl die Speisen vor¬
letzte und alle Standesunterschiede weichen mußten .
— Unter den Gerichten des Erntefestes nahm in
Niedersachsen einst der Hahn eine bevorzugte Stelle
ein , nach ihm erhielt die Feier häufig den Namen
„Herbsthahn" oder „Erntehahn "

. Ueber diesen Ernte¬
hahn , ein Ueberbleibsel aus altgermanischer Zeit , läßt
sich mancherlei sagen. Schon im Heidentum stand der
Hahn in enger Beziehung zur Ernte , er wurde nach
Abschluß derselben bei den Germanen dem Donar
als Opfer dargebracht. Dieses Hahnenopfer hat sich
unter dem Namen „Stoppelhahn " in gewissem Sinne
lange gehalten, besonders in Niedersachsen. Kück be¬
richtet darüber eingehend in den Lüneburger Mu¬
seumsblättern . Am letzten Tage der Roggenernte,
wie auch bei der Haferernte hackte man in der Ge¬
gend von Bergen (Kreis Celle ), bevor man das letzte
Fuder einholte, einem Hahn den Kopf ab und be¬
festigte ihn auf einer inmitten des letzten Getreide¬
büschels errichteten Stange . Stock und Aehren
wurden mit einem roten Band umwunden . Den
Hahn selbst verspeiste man mittags . Für den

Stoppelhahn mußte das schönste Tier des Hofes aus¬
gesucht werden, dessen Kamm besonders rot war .

In Dorfmark (Kreis Fallingbostel) wird in der
Gegenwart noch nach dem Mähen des letzten Rog¬
gens ein Hahn geschlachtet. — Im Lüneburgischen
wie im Lippeschen scheint der Hahn bisweilen das
besondere Erntegericht der Herrschaft gewesen zu sein,
welches sie vor dem Gesinde voraus hatke ; darauf
weist eine in der Gegend von Bienenbüttel übliche
Redensart hin : „De Hahn mutt mit an 'n Herr -
schaftendisch"

. — In Garlstorf (Kreis Winsen) führte
man beim feierlichen Ernteumzug durchs Dorf früher
einen lebenden Hahn am Stricke mit ; in Toppenstedt
wurde das Tier in einem vergitterten Korbe oder
Kasten vor dem Erntekranz vorausgetragen und
schließlich geschlachtet.

Die Gebräuche der Getreideernte gingen in jenen
Gegenden, wo hauptsächlich der Flachs gebaut wurde
(besonders im Gebirge), zum größten Teil auf die
Flachsernte über. Die „Schwingtage" (nach dem zur
Bearbeitung des Flachses dienenden Schwingstock
so genannt) führten Frauen und Mädchen zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammen , bei der ein dem Meth
ähnliches Getränk, Honigwasser (Wein mit Honig¬
kuchen gemischt) oder Anisbranntwein getrunken , Lie¬
der gesungen und Märchen erzählt wurden . Am
Abend stellten sich dann die Bauernburschen ein , und
nun begannen altertümliche Spiele und Gesänge,
denen schließlich ein Tänzchen folgte . — Die Sitte
der Schwingabende ist seit Jahrzehnten bereits ver¬
schwunden , und nur einige der hübschen , alten Lieder
sind uns erhalten geblieben als ein wertvolles Ueber¬
bleibsel . Montanus hat sie in seinem Werke über
Volksfeste und Bräuche ausgezeichnet . Den ersten
Vers eines Liedes , das zur feierlichen Eröffnung des
Schwingtages angestimmt wurde , fetze ich an den
Schluß dieser Bettachtung:

„ Wo geht sich denn der Mond auf ?
Blau , blau Blümelein?
Ober'm Lindenbaum, da geht er auf.
Blumen im Tal , Mädchen im Saal !
O du tapfere Rose .

"
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Herbstkostüme und Mäntel .
Die Zeit liegt noch nicht gar zu weit zurück, wo der Besitz einesschneldermäßig verarbeiteten Kleidungsstückes nur durch große Aus»gaben zu erschwingen war und sich deshalb nur Wenige den Luxuseines Jackettanzuges leisten konnten , selbst wenn ihr Garderobenbestandan garnierten, aus der Hand der Schneiderin hervorgegangenenKleidern ein reicher war . Heute ist es gerade umgekehrtWenigstens ein Kostüm , also einen aus Rock und Jackett bestehendenAnzug, besitzt und muß jede Dame besitzen; in den meisten Fällenaber überwiegen die Kostüme den Bestand an anderen Kleiderngerade bei Damen , die sich auf ihre» praktischen Sinn etwas zu¬gute halten. Augenblick¬

lich steht das Kostüm
derartig in Gunst, daß
man eine Steigerung
überhaupt kaum noch
erwarten kann. Und mit
Recht hat es sich diese
Vorzugsstellung erobert.
Die Einfachheit des
Schnittes und der Aus¬
stattung der modernen
Kostüme kann kaum
mehr übertrvsfen wer¬
den. Wenn die Vor¬
züge der Schneider¬
arbett aus technisch ge¬
schulter Hand auch
heute wie ehemals in
die Augen springen, ge¬
schätzt und dementspre¬
chend bezahlt werden,
so kann sich andrerseits
doch auch die weniger
erfahrene und geübte
Hand an die Arbeit
eines Kostüms wagen
und sich mit einem sehr
hübschen Erfolg aus
der Affäre ziehen, zu-
gleich aber auch die
Ausgabe auf das Min¬
deste reduzieren. Die
losen Jacketts der neuen
Herbst- und Wirrt er-
kostüme können viel
leichter gutsitzend her¬
ausgebracht werden,
als der anschließende
und sich aus vielen
Teilen zusammen¬
setzende Schnitt von
ehemals. Und nun gar
der Rock mit seiner
anspruchslosen Schlicht¬
heit, der erst recht zur
Selbstanfertigung an¬
regt . Nicht wenig trägt
auch der geringe Stoff¬
verbrauch dazu bei,
den Mut der kühnen
Schneiderin zu heben.
Man riskiert ja so
wenig! Die neuesten
Herbstkostümr haben
öfters Faltenteile , die
teils eingesetzt, teils
direkt in den Stoff ge¬
legt sind und sich schon
etwas schwieriger be-

1269 . Mantel aur braunmelierkem Homespun
mit Samtkrsgen mxt einsettigem Keverr .

handeln lassen . Die
Röcke fallen indessen
immer schlank und
weich ohne steife Saum¬
einlage und Futter .
Sogar bei den Jacketts
vermeidet man jede
überflüssige Einlage an
Leinen oder Roßhaar ,
damit sie ja recht weich
und leicht die Figur
umkleiden . Für Revers
gilt der gleiche Grund¬
satz , weich und leicht.
Das einfache Vormit¬
tags kostüm wird aus
englischen Stoffen, aus
Tuch. Serge, Velours
cke laine und den neuen
Noppenstoffen und mo¬
dernen rauhen Gewe¬
ben gewählt. Für die
eleganten Nachmittags¬
kostüme wallet sowohl
in der Machart als
auch in der Wahl der
Stoffe größere Freiheit
und mehr Phantasie
vor . Vielfach werden
hierzu Jacken aus neuen
gemusterten Phantasie-
stoffen zu glatten
Röcken aus Seide oder
Tuch getragen, ja man
arbeitet sogar wieder
selbständige farbige
Jacken aus Samt ,
Plüsch oder gepreßtem
Velours, die man eben¬
sogut zu dunklen
Nachmittagskleidern als
zu den eigens dafür
bestimmten abstechenden
Röcken tragen kann.

1268 . Kostüm aur holrdrsunem buch,
vieidahormock mit eingelegten Halten.

Aus dem Bereich der Mäntel stellt
sich im praktischen Gebrauchswett der
englische Mantel aus dickem Flauschstoff ,
Homespun und meliertem Gewebe den
Vormittagskoftümen gleichwertig an die
Seite . Ohne einen solchen praktischen
Mantel kann man heute gar nicht mehr
auskommen. Auch die Herstellung dieser
einfachen Mäntel, die bei schlechtem
Wetter, für die Reise und derartige Er¬
fordernisse getragen werden, ist nicht
besonders schwierig, wenn man einen

6

12S7. Paletot aur dunkelblauem
litt Knaben von S— 10 Jahren -

voudlei

1248. Schoßblule aur schwarzer gerippter Sride
mit Linsstz uns Innenärmeln » ur schwarzem Lllll

kür Damen .

guten Schnitt besitzt und sich einigermaßen auf die Anprobe, bekannt¬
lich den wichtigsten Teil der Schneiderei, versteht . R . L.

Die abgebildeten Modelle .
1268 , 1269 und 1270. Mantel und Kostüme für Damen . Der

aus starkem, meliertem braunen Homespun gearbeitete Mantel hat
losen , geraden Schnitt mit ungeteilten Vorder- und Rückenteilen und
je einem Seitenteil . Das einseitige angeschnittene , breite Revers istbis auf einen Stoffrand mit Samt belegt. Ebenso auch der breite

Umlegekragen . Aufge¬
setzte große Taschen
und Besatzpatten mit
Hornknöpfen Zum zwei-
kröpfigen Schluß wer¬
den große Knöpfe ver¬
wendet. — DaS oben
in der Mitte stehende
Kostüm aus Tuch hat
einen neuen, mit Fallen
versehenen Rock und
zwar hat man links
seitlich vorn und rechts
seillich hinten fe zwei
Falten gelegt und oben
festgesteppt . An die
oberste und sichtbare
Naht schließt sich unten
eine kleine, aus schwar¬
zer Seide gestickte Ecke.
Der Schallt des Jacketts
mit Revers ist aus der
Abbildung ersichtlich.
Umlegekragen mit brei¬
tem Steppsaum . —
Jugendlicher wirkt das
Kostüm der dritten
Figur , dessen Jackett
ebenfalls vorn und im
Rücken geteilt, dessen
Vierbahnenrock aber
links seitlich vorn und
rechts seitlich hinten
breit übergesteppt ist.
Matrosenkragen und
oben spitze, sich nach
unten verbreiternde
Revers aus abstechen¬
dem Material . Zwei-
knopfschlutz.

1267 . Paletot für
Knaben . Der zweirei¬
hig knöpfende lose Pa¬
letot aus dickem Woll¬
stoff ist an den Rändern
überall mit ' breitem
Steppsaum versehen .
Große aufgesteppte Ta¬
schen und Spangen an
den Aermeln. Born ist
der Paletot auch innen
mit breiten Stoffstreifeu
zu belegen.

1248. Schwarze
Schoßblufe für Dame«.
Ueber die in der Mitte
geschloffenen Vorderteile
der Bluse legt sich ein
breiter je von einer ge¬
legten Falte begleiteter

1270. Kostüm aur dunkelblauerÄdelinr mit
Kragen. Keverr u. Rermelaukschlägen aur Samt.

Mittelteil, der links
übrrgehakt wird . Der
Rücken ist entsprechend
seitlich in je eine Falte
geordnet und mit Knöp «
sin verziert, die auch
fottgelassen werden
können . Der aus drei
Teilen bestehende Schoß
wird an den Gürtel
genäht, so daß sich an
den Setten je ein
Schlitz ergibt. Halb«
lange Aermel, aus denen
die Blusenärmel oder
angefügte Jnnenärmel
aus schwarzem Esprit¬
tüll hervorsehen . HalS-
einsatz übereinstimmend.
Runder Kragen, Gürtel
und Aermelblenden ans
der Seide der Bluse.

1262 . Schulkleid für
Mädchen von 10 —12
Jahre ». Rock und
Bluse haben imitierten
Settenschlußmit Knopf¬
besatz . Der glatte, un¬
ten mit Samtblende
besetzte Rock ist an die
Bluse genäht. An den
runden Samtbesatz am
Halse schließt sich ein
schmales Helles Streif -
chen . Eingesetzte Aer-
inel . Rückenschluß.

Bemerkung : Der
Stoffverbrauch für
jedes einzelne Klei¬
dungsstück läßt sich
am sichersten an
dem betreffenden
Schnittmuster aus¬
messen .

1262. Schulkleid aur mattneblsllemLdevioi
mii Ssmidelatz litt Mädchen v. 19—>2 Jahren .
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duliur Arausr, Ksrlrruks
Ln gp08 . Ln Mail .

LlrvLtss Lpsttalgssedrllc iu Lssatrartikslv , aller
> ttsn LssLtrstocksu , kaeesmsoterisu, Lpitzsn,
Lnvptsu, HVsillwawn, LlaridLebukou, Ltrümptsn,
Lravsttso , öÄebsru , Lportjacksn , Llütreo usv . usv .
SKSailis « «' kingsnA » s «

3pS ? iaI - !^ LU8 fük ' Ltoffs

IMelM L UM
169 KLissnsirsLk QrokttsnttlunZ .

r, . A Me/Ho/l/iEo/r

xtett K/vffe ^ azrvaü/, vom « n-
HrrLttsr brr ttqssankstte/r

srau . M . Skse -r- s/ 'Sl
Ladosnoknao »«, Lake

HesctivliLie «
' Huimann

V9aldatrsra« 26 und 27

äperiaffisur für
Damen- unö KinöeMte.

Grosse fluLwaffl in
Kallblumen , knautkl -änren

unä Zclileiel-n .

0 >s nsussisn ttrrsuANisss
6sr l 'sxiilincluslris —

Wollstoffe, äei' cle , Zamt,
l-einen uncl kaumv-oilstoffe.
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